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„Kontrolle ist
besser“ heißt
es in Zukunft
Oberbürgermeister nahm zu EWE-Affäre Stellung

Altenburg („Die Cuxhavener“),
der sich – Stichwort: Gas-Skandal
– darüber ärgert, was sich der
Konzern „großkotzig raus-
nimmt“.

Aus den aktuell publik gewor-
denen Vorgängen die richtigen
Lehren zu ziehen, legt – sachli-
cher im Tonfall – auch der Bund
der Steuerzahler der Stadt nahe.
Konkret könnte das bedeuten,
ähnlich gelagerte Verträge, die im
Rathaus in den Schubladen lie-
gen, auf den Prüfstand zu stellen.
Das Thema Kapitalkosten sei –
losgelöst vom vorliegenden Fall –
heikel, betonte Zentgraf: „Ich
möchte nicht wissen, was da
manchmal für Zinsen zugrunde
gelegt werden.“

cherzustellen – ein Defizit, das
auch der Oberbürgermeister er-
kannte, als er im Ausschuss davon
sprach, dass ein 2003 als Teil des
Kaufvertrages abgesegneter Ab-
rechnungsbogen der Stadt keine
Möglichkeit lasse, EWE-Kalkula-
tionen selbstständig nachzuvoll-
ziehen. Die Zahlen betreffend sei
die Angelegenheit zudem so kom-
plex, dass sie im Rückblick nur
„unter allergrößten Schwierigkei-
ten“ aufzudröseln sei.

Entgegen der bisherigen Praxis
werde die Stadt von der EWE vor-
gelegte Rechnungen deshalb ab
sofort nicht mehr einfach so „fres-
sen“, kündigte der Getsch an.
„Das Fass ist voll“, erklärte auch
der Ausschussvorsitzende Peter

gerechtigkeiten eines Verrech-
nungsmodells hinwies: Nicht nur,
dass solche Gutschriften zu einem
„heillosen Aufwand“ für Privat-
vermieter führten. Finanzieller
Schaden, der inzwischen verzoge-
nen Gebührenzahlern entstanden
ist, werde nicht kompensiert.
„Das wird man eventuell in Kauf
nehmen müssen“, sagte Zentgraf
in einem Telefonat mit unserer
Zeitung, in dem er unter anderem
die Frage aufwarf, wie die Abwas-
ser-Affäre wohl verlaufen wäre,
wenn sich die EWE AG weniger
kooperativ gezeigt hätte. Seiner
Auffassung nach hat es die Stadt
Cuxhaven bei der Veräußerung
der Stadtwerke versäumt, ein ge-
eignetes Vertragscontrolling si-

aufgrund der „vollkommen unkla-
ren Sach- und Rechtslage“ nicht
gestellt habe. Wie berichtet gab es
ein weiteres Gespräch, bei dem
die EWE Wasser eine für die Stadt
untragbare Vereinbarung vorge-
legt haben soll. „Diese hätte die
falsche Zinslegung vertraglich be-
gründet!“, erklärte Getsch und
sprach davon, dass sein Haus
nicht gewillt sei, eine Schlechter-
stellung des Vertragspartners
Stadt hinzunehmen.

Offenbar zeichnete sich eine
Lösung erst am 19. Oktober ab,
als sich die EWE bereit erklärte,
den Zinsfehler unabhängig von
bislang gegengerechneten Investi-
tionen im Klärwerksbereich zu re-
geln. Getsch stellte gestern in
Aussicht, dass eine sich auf das
laufende Jahr beziehende Ver-
rechnung, mit dem 4. Gebühren-
Abschlag 2018 vorgenommen
werden könne. In der 9,3-Millio-
nen-Euro-Frage wird man nach
Auffassung des OB im kommen-
den Jahr das bestehende Zahlen-
werk aufbrechen und Abwasser-
kosten neu kalkulieren müssen.

Einen ähnlichen Lösungsweg
zeigte am Montag auch Bernhard
Zentgraf, Vorsitzender des Bun-
des der Steuerzahler (BdSt) Nie-
dersachsen auf. Aus seiner Sicht
ist wichtig, dass Bürger möglichst
schnell in den Genuss einer Rück-
zahlung kommen – was übrigens
keineswegs selbstverständlich ist:
„Eigentlich gilt eine Verjährung
nach vier Jahren“, so der BdST-
Chef, der auch auf potenzielle Un-

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Ein Abrechnungsfehler
der EWE Wasser GmbH wird das
Verhältnis zwischen Stadt und Entsor-
gungsdienstleister nachhaltig belas-
ten. Das deutete Cuxhavens Oberbür-
germeister Ulrich Getsch an, als er
am Montag von „Kontrollmechanis-
men“ sprach, die künftig die bisher
gepflegte Vertrauensbasis ersetzen
sollen. Hintergrund ist die Abwas-
ser-Affäre, die dazu geführt hat, dass
Cuxhavener Verbraucher in den letz-
ten neun Jahren 9,3 Millionen Euro zu
viel berappt haben.

Im Rats-Ausschuss für technische
Dienste bezog Getsch am Mon-
tagnachmittag erstmals in öffentli-
cher Sitzung Stellung – und ließ
keinen Zweifel daran, dass es sich
bei jenen 9,3 Millionen Euro um
Geld handelt, das „dem Gebüh-
renzahler gehört und ihm auch
zusteht“. In seinem Bericht bestä-
tigte der Oberbürgermeister ein in
den Cuxhavener Nachrichten ge-
nanntes Datum: Im November
2017 ist der Entsorger erstmals im
Rathaus vorstellig geworden, um
Pannen bei der Zinskalkulation
und der Anmeldung von Investi-
tionen zu melden. „Zahlen beruh-
ten damals allerdings auf Schät-
zungen“, sagte Getsch, weswegen
sich die Frage, ob man die vor
dem Jahreswechsel 2017/18 ver-
abschiedete Abwassergebühren-
ordnung hätte kippen müssen,

Die Cuxhavener Kläranlage steht im Mittelpunkt der Abwasser-Affäre. Foto: Adelmann

Abwasser-Affäre

„Cuxhavener“
erheben schwere
Vorwürfe
CUXHAVEN. Die Wählergemein-
schaft „Die Cuxhavener“ hat sich
mit dem Thema „Millionenscha-
den durch EWE“ auseinanderge-
setzt. Der Vorsitzende der Wäh-
lergemeinschaft, Peter Altenburg,
sieht deutliche Versäumnisse bei
der Stadtverwaltung. „Seitdem
wir vor Jahren die Stadtwerke an
EWE verkauft haben“, so Alten-
burg, „hängen wir am Rockzipfel
dieser natürlich Profit orientierten
Gesellschaft. Seit Jahren reihen
sich Merkwürdigkeiten aneinan-
der, die aber zu keinem Zeitpunkt
wirkliche Konsequenzen seitens
der Verwaltung nach sich gezogen
haben.“ Altenburg weist darauf
hin, dass das Kreis-Rechnungs-
prüfungsamt bereits für das Ab-
rechnungsjahr 2012 gerügt habe,
dass die Einhaltung der Verträge
mit EWE durch die Stadtverwal-
tung so gut wie nicht kontrolliert
worden sei.

Anfang 2017 ist dann die Ab-
rechnung für Schmutzwasser von
der EWE an den Wasserversor-
gungsverband Hadeln abgegeben
worden. Gleichzeitig soll es erste
Hinweise auf Unregelmäßigkeiten
bei der Abrechnung der Jahre
2004 bis 2017 gegeben haben. Al-
tenburg: „Mal einfach ausge-
drückt: EWE hat von Anfang an
falsch abgerechnet und dann,
vielleicht um zu vertuschen, die
Abrechnung einem Dritten über-
tragen. Das hätte doch jemand in
der Stadtverwaltung merken müs-
sen.“ Die Wählergemeinschaft
plädiert nun dafür, sämtliche Ge-
schäftsfelder bei denen es eine
Zusammenarbeit mit der EWE
gibt, intensiv zu überprüfen. „Die
Cuxhavener werden einen Fach-
anwalt beauftragen, der prüfen
soll, wie sich betroffene Bürger ab
sofort verhalten sollen“, heißt es
in einer Presseerklärung. (red)

BBS-Lehrer zu Gast
in Kopenhagen
Neues Partnerland im Austauschprogramm

zum Beispiel jährlich Rohstoffe
für Unterrichtszwecke in Küche
und Bäckerei angeliefert.

Kopenhagen gilt derzeit als
„Hotspot der gehobenen Gastro-
nomie in Europa“, und somit ge-
rade für Auszubildende aus die-
sem Bereich interessant.

Stefan Brandes und Bärbel
Arasmus wurden von den däni-
schen Kollegen freundlich und of-
fen begleitet und lernten die däni-
sche Gastfreundschaft dadurch
von ihrer besten Seite kennen.

Einer Partnerschaft zwischen
den BBS Cuxhaven und dem Co-
penhagen Hospitality College
sollte deswegen künftig nichts im
Wege stehen. Die BBS hoffen, die
Kollegen Gert Jørgensen und
Tommy Schmidt aus Dänemark
bald in Cuxhaven begrüßen zu
dürfen.

Als Europaschule ermöglichen
die BBS Schülerinnen und Schü-
lern bereits Auslandsaufenthalte
in verschieden europäischen
Mitgliedsstaaten: Neben Groß-
britannien, Frankreich, Spanien,
Italien, Polen gehört nun auch
Dänemark zum aktuellen Ange-
bot. (red)

CUXHAVEN/KOPENHAGEN. Im Rah-
men der Erweiterung des Aus-
tauschprogrammes mit dem Part-
nerland Dänemark besuchten
zwei Lehrkräfte der BBS Cuxha-
ven das Copenhagen Hospitality
College.

Stefan Brandes aus dem Be-
reich Küche und Bärbel Arasmus
aus dem Bereich Bäckerei hospi-
tierten im September eine Woche
in der dänischen Schule. Ziel war
es, das dänische Berufsbildungs-
system besser kennenzulernen
und Kontakte zu knüpfen, die in
einen Schüleraustausch münden
sollten.

Dabei bekamen sie einen de-
taillierten Einblick in die Bereiche
Gastronomie und Bäckerei/Kon-
ditorei. Unterschiede zwischen
dänischem und deutschem Be-
rufsbildungssystem wurden dabei
ausgiebig diskutiert.

Besonders beeindruckt waren
die deutschen Lehrkräfte von den
Ressourcen, die den dänischen
Berufsschulen zur Verfügung ste-
hen. Sowohl Maschinen und
Rohstoffe als auch lehrendes und
nicht lehrendes Personal. Für cir-
ca 1,5 Millionen Euro werden

Voneinander lernen: V. l: Tommy Schmidt, Stefan Brandes, Gert Jørgensen,
Bärbel Arasmus. Foto: BBS Cuxhaven

Weihnachtszauber

Angebote zum
Kaufen und
Mitmachen
FRANZENBURG. Damit sich recht-
zeitig Advents- und Weihnachts-
stimmung einstellt, öffnet am
Sonnabend, 1. Dezember, von 13
bis 18 Uhr die Franzenburger
Schützenhalle ihre Tore für den
Franzenburger Weihnachtszau-
ber. Mit seinem Charme und sei-
ner liebevollen Dekoration
stimmt er auf die vorweihnachtli-
che Zeit ein. In der dunklen Jah-
reszeit, wo man gerne zusammen-
rückt, warten selbst gebackener
Kuchen und Kaffee, Glühwein
und Bratwurst zum gemeinsamen
Schnabulieren. Die jüngsten Be-
sucher dürfen sich auf gemeinsa-
mes Malen und Basteln freuen.
An tollen Verkaufsständen findet
man kleine Überraschungen und
Geschenke, die das Herz erfreu-
en. Der Schützenverein „Gut
Ziel“ von 1906 Franzenburg e.V.
erhofft sich viele Besucher in der
Franzenburger Schützenhalle,
Wohlsenstraße 51, Cuxhaven-
Franzenburg. (red)

CDU

Hirschessen
im Advent
ALTENWALDE. Einer Tradition fol-
gend, lädt die CDU Altenwalde
zum Advents-Hirschessen ein.
Gegessen werden soll am Freitag,
7. Dezember, um 19 Uhr in der
Gastwirtschaft „Alt-Altenwalde“.
Anmeldungen sind bis zum 3. De-
zember unter den Telefonnum-
mern (0 47 23) 7 96 41 61 (Keibel)
oder (0 47 23) 50 56 36 CDU-Al-
tenwalde möglich. Der Preis be-
trägt 19,50 Euro, die bis zum
3. Dezember auf das Hypover-
einsbank-Konto mit der IBAN-
Nummer DE 43 2003 0000 0002
9736 59 zu überweisen sind; Ver-
wendungszweck: „Hirschessen“.
Alle Interessierten sind eingela-
den. Angesagt haben sich auch
der Landtagsabgeordnete Thiemo
Röhler sowie der stellvertretende
Landrat Richard Schütt.(red)


